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1.  MANAGEMENT SUMMARY  

Im Auftrag der Sozialagentur des Landkreises Ostvorpommern hat Rambøll Management Consul-

ting im Zeitraum von November 2009 bis Februar 2010 eine Markt- und Bedarfsanalyse durchge-

führt. Die wesentlichen Bestandteile dieses Projektes waren eine Analyse der Wirtschaftsstruktur 

des Landkreises Ostvorpommern sowie eine Unternehmensbefragung mit regional ansässigen Be-

trieben. Die wesentlichen Ergebnisse der Analysen sowie der Befragung lassen sich wie folgt zu-

sammenfassen: 

¶ Die demographische Struktur des Landkreises wird maßgeblich durch eine negative Be-

völkerungsentwicklung und eine kontinuierlich älter werdende Bevölkerung gekennzeich-

net. Diese Entwicklung lässt sich in etwa zu gleichen Teilen auf zwei Faktoren zurückfüh-

ren: Ein negativer Wanderungssaldo (Differenz zwischen Zu- und Fortzügen über Kreis-

grenzen) sowie ein deutlicher Gestorbenenüberschuss (Differenz zwischen Geburten und 

Sterbefällen). 

¶ Die Beschäftigungssituation im Landkreis Ostvorpommern entwickelt sich aufgrund einer 

fallenden Arbeitslosenquote insgesamt positiv, dem gegenüber steht jedoch eine kontinu-

ierlich abnehmende Anzahl an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Des Weiteren ist 

festzustellen, dass diese sozialversicherungspflichtig Beschäftigten vermehrt der Alters-

gruppe der über 50 Jährigen zuzuordnen sind, die den jüngeren Altersgruppen zugehöri-

gen Beschäftigten nehmen hingegen stark ab.  

¶ Die Analyse der Wirtschaftsdaten und der Unternehmensstruktur zeigt, dass der Großteil 

der im Landkreis ansässigen Betriebe die Struktur von Kleinst- und Kleinbetrieben auf-

weist. Die bedeutendsten Wirtschaftszweige, gemessen an der Anzahl der Betriebe, sind 

der Handel, die Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen sowie das Gastgewer-

be. Hinsichtlich der Beschäftigtenzahlen dagegen sind die folgenden Wirtschaftszweige re-

levant: Erziehung, Gesundheit und Sozialwesen, Gastgewerbe, Handel, Instandhaltung 

und Reparatur von Kraftfahrzeugen sowie Gebrauchsgütern.  

¶ Insgesamt stellen diejenigen befragten Unternehmen, die bereits Kontakt zu Mitarbeitern 

der Sozialagentur und/oder dem Projekt 50plus hatten (47,7%), diesen ein gutes Zeugnis 

aus. So gaben vier von fünf dieser Unternehmen an, mit der Zusammenarbeit mit der So-

zialagentur zufrieden oder sogar sehr zufrieden zu sein. 

¶ Die befragten Unternehmen rekrutieren ihre Mitarbeiter vornehmlich innerhalb des Land-

kreises Ostvorpommern (80,6 %). Der bundesweite Arbeitsmarkt spielt für sie dagegen 

eine untergeordnete, der internationale Arbeitsmarkt beinahe gar keine Rolle. 

¶ Im Hinblick auf das Jahr 2010 gibt es seitens der Unternehmen positive Signale im Hin-

blick auf die der Beschäftigung neuer Mitarbeiter. So gab mehr als ein Drittel der befrag-

ten Unternehmen (37,6%) an, im Jahr 2010 Stellen neu zu besetzen oder schaffen zu 

wollen, während lediglich 5,4 % erklärten, Stellen streichen zu wollen. 

¶ Hinsichtlich der Umsetzung altersgruppenspezifischer Maßnahmen für Mitglieder der Ziel-

gruppe 50plus (z.B. altersgerechte Arbeitsplatzgestaltung, Altersteizeit etc.) ist den be-

fragten Unternehmen des Landkreises bislang ein eher geringer Umsetzungsstand zu be-

scheinigen. 

¶ Befragt nach besonders geeigneten Instrumenten zur staatlichen Unterstützung einer 

Eingliederung von Langzeitarbeitslosen aus der Zielgruppe Ă50plusñ, gaben die befragten 

Unternehmen an, insbesondere finanzielle Unterstützungsleistungen zu erwarten. So stel-

len Lohnkosten- und Eingliederungszuschüsse neben der Möglichkeit zur befristeten Be-

schäftigung aus Sicht der Unternehmen die geeignetsten Eingliederungsinstrumente dar. 

 

Auf Grundlage der Analyse- und Befragungsergebnisse wurden die folgenden Handlungsempfeh-

lungen entwickelt: 

1. Die Betriebe stärker für ältere Mitarbeiter sensibilisieren (Öffentlichkeitsarbeit). 

2. Die Kontakte zu den regionalen Unternehmen ausweiten und pflegen. 

3. Interne Geschäftsprozesse durch Standardisierung weiter verbessern. 
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2.  AUFTRAG UND VORGEHEN SWEISE  

Das Integrationsbüro 50plus der Sozialagentur Ostvorpommern führt das Projekt 50plus bereits 

seit 2006 erfolgreich durch und steht seit 2009 vor der Herausforderung, die Finanzverwaltung 

und Koordination der dazugewonnenen Projektpartner 

¶ Job-Center Uecker-Randow, 

¶ Arbeitsgemeinschaft Hansestadt Greifswald, 

¶ Arbeitsgemeinschaft Nordvorpommern, 

¶ Gemeinschaft für Arbeit Rügen, 

¶ Arbeitsgemeinschaft Hansestadt Stralsund und dem 

¶ Landkreis Miesbach, Fachbereich Arbeit und Soziales 

zu verantworten.  

In diesem Zusammenhang hat die Sozialagentur des Landkreises Ostvorpommern die Durchfüh-

rung einer Markt- und Bedarfsanalyse in Auftrag gegeben.  

Bestandteile des Projektes  waren: 

¶ die Durchführung einer Analyse der aktuellen Marktstruktur/ Branchenstruktur des Land-

kreises Ostvorpommern sowie geplanter Unternehmensansiedlungen, 

¶ die Ermittlung des aktuellen und zukünftigen Bedarfs der regionalen Unternehmen an Ar-

beitnehmern aus der Zielgruppe 50plus, 

¶ eine Analyse des demographischen Wandels und Untersuchung dessen künftiger Auswir-

kungen auf die Markt- und Bedarfsstruktur der Unternehmen in der Region, 

¶ die Entwicklung eines Unternehmenspanels, um zukünftig die Daten regelmäßig erheben 

bzw. Entwicklungen aufzeigen zu können. 

 

Das Vorgehen  im Projekt beruhte dementsprechend auf drei Untersuchungsschritten: 

1. der Auswertung sekundärstatistischer Daten zur Analyse der Wirtschaftsstruktur sowie 

der demographischen Entwicklung, 

2. der Durchführung leitfadengestützter Interviews mit Vertretern von 

a. Industrie- und Handelskammer 

b. Handwerkskammer 

c. Wirtschaftsförderung des Landkreises 

d. Deutscher Hotel- und Gaststättenverband sowie 

3. einer standardisierten telefonischen Befragung von 305 Unternehmen 

(Stichprobe: 1.300 Unternehmen). 

 

Im Rahmen einer Dokumentenanalyse zur Wirtschaftsstruktur und zur demographischen Situati-

on im Landkreis Ostvorpommern wurden Publikationen und sekundärstatistische Daten der Sta-

tistischen Ämter des Bundes und der Länder sowie des Bundesinstitutes für Stadt-, Bau- und 

Raumforschung ausgewertet. Hierbei lag der Fokus auf spezifisch wirtschaftsstrukturrelevanten 

Thematiken. So wurden Zahlen und Informationen zur Branchen- sowie Unternehmensstruktur, 

zum Gründungs- und Liquidationsgeschehen, zur Beschäftigtensituation sowie zur demographi-

schen Situation und ihrer prognostizierten Entwicklung analysiert. 

 

Zusätzlich wurden leitfadengestützte Gespräche mit Vertretern der Industrie- und Handelskam-

mer, der Handwerkskammer, der Wirtschaftsförderung sowie des Deutschen Hotel- und Gaststät-

tenverbandes durchgeführt. Im Rahmen dieser Gespräche wurden die Perspektiven der regiona-

len Experten insbesondere zur Einschätzung des regionalen Arbeitsmarkts sowie zu zukünftigen 

Beschäftigungsmöglichkeiten und Unternehmensansiedlungen erhoben. 

 

Im Rahmen der Unternehmensbefragung wurden Vertreter von 305 Unternehmen anhand eines 

standardisierten Fragebogens telefonisch befragt. Zu den erhobenen Inhalten gehörten dabei: 

¶ Strukturdaten zu den Unternehmen (Mitarbeiterstruktur, Umsatz),  

¶ Angaben zur aktuellen wirtschaftlichen Lage und Stimmung, 

¶ Rekrutierungsverhalten (insbesondere im Hinblick auf die Zielgruppe 50plus), 

¶ Bewertung arbeitsmarktpolitischer Instrumente, 

¶ Umsetzung zielgruppenspezifischer Maßnahmen in den Unternehmen, 

¶ Bekanntheit und Zufriedenheit mit der Sozialagentur und dem Projekt 50plus. 
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Es wurde dabei aus einer Grundgesamtheit von 4.795 aktiven Betrieben im Landkreis Ostvor-

pommern eine Stichprobe von 1.352 Unternehmen bestimmt, die kontaktiert wurden. Insgesamt 

haben an der Befragung 305 Unternehmen teilgenommen, deren Verteilung auf Branchen (Ăbeo-

bachtete Verteilungñ) weitestgehend der Branchenverteilung innerhalb der Grundgesamtheit 

(Ătatsªchliche Verteilungñ) entspricht. Lediglich in den Bereichen Gastgewerbe, verarbeitendes 

Gewerbe sowie Erbringung sonstiger wirtschaftlicher Dienstleistungen gibt es relevante Abwei-

chungen zwischen beobachteter und tatsächlicher Verteilung (s.u.). Es bleibt jedoch festzuhalten, 

dass sämtliche relevanten Branchen in die Befragung mit einbezogen werden konnten.  

Abb. 1 : Zusammensetzung der Stichprobe nach Branchen (N=305)  

 

 

Hinsichtlich der Verteilung auf Beschäftigtengrößenklassen wurde eine gewichtete Stichprobe ge-

zogen, in welcher kleine, mittlere und große Unternehmen leicht überproportional vertreten sind, 

während sich ein geringerer Anteil an Kleinstunternehmen an der Befragung beteiligt hat 

(49,7%), als er unter den gesamten Betrieben des Landkreises zu finden ist (90,5%). Durch die-

se überproportionale Berücksichtigung mittlerer und großer Unternehmen, die aufgrund ihrer 

größeren Mitarbeiterzahl auch eine besondere Relevanz für den regionalen Arbeitsmarkt haben, 

wurde sichergestellt, dass auch für diese Bereiche valide Daten erheben werden konnten. 

Abb. 2 : Zusammensetzung der Stichprobe nach Beschäftigtengrößenklassen (N=280; k.A./w.n.=25)  

 

0,1%

4,2%

0,5%

13,7%

21,9%

4,5%

17,1%

1,7%

1,5%

6,0%

6,6%

3,8%

2,4%

6,8%

2,1%

7,0%

0,3%

10,8%

3,3%

11,8%

23,3%

5,9%

9,2%

1,0%

1,6%

6,6%

13,4%

4,3%

1,0%

3,0%

1,0%

3,6%

0,0% 5,0% 10,0% 15,0% 20,0% 25,0%

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

Verarbeitendes Gewerbe

Energie-und Wasserversorgung

Baugewerbe

Handel, Instandhaltung und Reparatur von KFZ

Verkehr und Lagerei

Gastgewerbe

Information und Kommunikation

Erbringung von Finanz- Versicherungsdienstleistungen

Grundstücks- und Wohnungswesen

Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftl. und techn. Dienstleistungen

Erbringung von sonst. wirtschaftlichen Dienstleistungen

Erziehung und Unterricht

Gesundheits- und Sozialwesen

Kunst, Unterhaltung und Erholung

Erbringung von sonst. Dienstleistungen

beobachtete Verteilung tatsächliche Verteilung

49,7

37,5

11,4

1,4

90,5

8,0
1,4 0,1

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

0-9 10-49 50-249 җнрл
beobachtete Verteilung tatsächliche Verteilung



 

MARKT- UND BEDARFSANALYSE 8 

 

 

 
 

  

3.  AUSGANGSSITUATION IM  LANDKREIS OSTVORPO M-

MERN  

Im Folgenden wird die Ausgangssituation des Landkreises Ostvorpommern erläutert. Zunächst 

werden allgemeine Strukturdaten beschrieben, um im Anschluss die demographische sowie die 

wirtschaftliche Struktur näher zu betrachten. Dann ist die Beschäftigungssituation des Landkrei-

ses Ostvorpommern Gegenstand und wird vor dem Hintergrund der demographischen Entwick-

lung näher betrachtet. Darauf aufbauend werden in Kapitel 5 Entwicklungsprognosen skizziert, 

die primär auf die Entwicklung der demographischen Situation und entsprechende Auswirkungen 

auf die Bedarfsstruktur der Unternehmen eingehen sowie auf die wirtschaftliche Entwicklung des 

Landkreises. Dabei werden auch geplante Unternehmensansiedlungen und der daraus resultie-

rende Bedarf an Arbeitnehmern einbezogen.  

 

3.1  Allgemeine Strukturdaten  

 

Der Landkreis Ostvorpommern hat eine Größe von 1910,70 km² und eine Einwohnerzahl in Höhe 

von 106.875. Die Bevölkerungsdichte liegt somit bei 56,6 Personen pro Quadratkilometer. Der 

Landkreis besteht insgesamt aus 90 Gemeinden. 1 

 

Das Bruttoinlandsprodukt je Beschäftigten liegt in Ostvorpommern bei 38.922 Euro. Dieses Brut-

toinlandsprodukt liegt im Vergleich unter dem Durchschnitt des Bundeslandes Mecklenburg-

Vorpommern, welcher sich auf 45.744 Euro beläuft.2 Das verfügbare Jahreseinkommen je Ein-

wohner bewegt sich auf einem Niveau von 13.421 Euro, das Niveau des Bundeslandes liegt bei 

14.266 Euro. Die Einkommenssteuerkraft im Landkreis Ostvorpommern liegt mit 93 Euro pro 

Einwohner deutlich unterhalb des bundesweiten Mittelwertes in Höhe von 282 Euro. 3 Dies spiegelt 

sich entsprechend in einer vergleichsweise geringen Kaufkraft wider. Diese beträgt im Landkreis 

Ostvorpommern pro Einwohner 14.676 Euro, der bundesweite Mittelwert dagegen liegt bei 

18.541 Euro und somit rund 4.000 Euro über dem des Landkreises.4  

 

 

3.2  Demographische Struktur  

 

Die Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Ostvorpommern verläuft negativ. Die Bevölkerungs-

dichte verringerte sich von 60 Einwohnern pro Quadratkilometer im Jahre 2000 auf die aktuelle 

Dichte von 56,6 Einwohnern pro Quadratkilometer.5 Wird der Zeitraum der vergangenen 14 Jahre 

betrachtet, so ist eine negative Bevölkerungsentwicklung zu erkennen, welche sich mit dem Fak-

tor 0,94 zurückbildet. Diese Entwicklung spiegelt sich in der folgenden graphischen Darstellung 

wider, welche die Bevölkerungszahlen des Zeitraumes 1995 bis 2007 aufzeigt und eine Prognose 

hinsichtlich der Bevölkerungsentwicklung für den Zeitraum 2007 bis 2025 gibt. 

 

Die graphische Darstellung zeigt auf, dass die Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Ostvor-

pommern deutlich negativ verläuft und sich die Bevölkerungszahlen als Resultat dessen kontinu-

ierlich verringern. Darüber hinaus ist festzustellen, dass die negative Entwicklung der Bevölke-

rungszahlen in den vergangenen Jahren deutlich rapider verlaufen ist, als es noch im Zeitraum 

1995 bis 2000 der Fall war. In diesem Zeitraum konnte eine stetige Bevölkerungsentwicklung 

verzeichnet werden, die keinen gravierenden Veränderungen unterlag und sich auf einem Niveau 

in Höhe von ca. 116.000 Einwohnern bewegte. Darüber hinaus wird prognostiziert, dass sich die 

Bevölkerungszahl des Landkreises Ostvorpommern im Zeitraum von 2007 bis 2025 um 11,8 % 

verringern wird.6 Damit würde sich die Bevölkerungsanzahl im Jahr 2025 auf einem Niveau von 

nur noch knapp 96.000 Einwohnern bewegen. Auf Grundlage dieser Prognose wird die Bevölke-

rung also in den kommenden 15 Jahren in der doppelten Geschwindigkeit zurückgehen, als es in 

den vergangenen zwölf Jahren bis 2007 der Fall war. 

                                                
1 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2006). Regionalatlas Detail Informationen Landkreis Ostvorpommern. 

2 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2006). Regionalatlas Detail Informationen Landkreis Ostvorpommern.  

3 Institut der deutschen Wirtschaft Köln (2009). Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft: Der Landkreis Ostvorpommern in Zahlen.  

4 Institut der deutschen Wirtschaft Köln (2009). Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft: Der Landkreis Ostvorpommern in Zahlen. 

5 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2006). Regionalatlas Detail Informationen Landkreis Ostvorpommern. 

6 Bundesinstitut für Stadt-, Bau- und Raumforschung (2009). BSSR Bevölkerungsprognose Landkreis Ostvorpommern.  
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Abb. 3 : Bevölkerungsentwicklung 1995 - 2025  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Die negative Bevölkerungsentwicklung der vergangenen Jahre ist auf zwei maßgebliche Faktoren 

zurückzuführen, die die entsprechenden jeweiligen Auswirkungen durch ein wechselseitiges Auf-

treten weiterhin verstärken. Als relevante Faktoren, die die rapide Verringerung der Bevölkerung 

des Landkreises erklären, sind ein negativer Wanderungssaldo sowie ein deutlicher Gestorbene-

nüberschuss zu identifizieren. Diese Faktoren beziehen sich somit auf die kontinuierlich steigen-

den Fortzüge im Vergleich zu den Zuzügen im Landkreis Ostvorpommern sowie auf die Diskre-

panz zwischen Geburten und Sterbefällen. 

 

Insgesamt beeinflusst die Anzahl der Fort- und Zuzüge die Bevölkerungsentwicklung des Land-

kreises in einem vergleichbaren Maße wie die Differenz zwischen Sterbefällen und Geburten. Die 

dargestellte Grafik spiegelt das Verhältnis zwischen Zu- und Fortzügen über Kreisgrenzen hinaus 

für den Zeitraum 1995 bis 2007 wider. Es wird deutlich, dass die Anzahl der Fortzüge die der Zu-

züge für den Zeitraum 2000 bis 2007 übersteigt. Die Jahre 1995 bis 2000 verzeichneten eine 

konträre Entwicklung, bei der die Anzahl der Zuzüge höher war als die der Fortzüge. Die grafi-

sche Darstellung des Wanderungssaldos, der Differenz zwischen Fort- und Zuzügen, zeigt deut-

lich auf, dass zu Beginn des Jahres 2000 ein Wendepunkt zu verzeichnen ist, von dem an die 

Zahl der Fortzüge die der Zuzüge deutlich übersteigt. Diese bewegen sich seit diesem Zeitpunkt 

auf einem konstanten Niveau im Minusbereich, die Gesamtzahl der Zu- und Fortzüge verringert 

sich jedoch. Diese Entwicklung geht mit der sich verringernden Gesamtbevölkerung einher. 
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Abb. 4 : Zu -  und Fortzüge über Kreisgren zen 1995 - 2007  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Die Differenz zwischen Zu- und Fortzügen, gemessen an jeweils 10.000 Einwohnern, erreicht im 

Landkreis Ostvorpommern einen Überhang an Fortzügen, die sich auf 58,7 belaufen.7 Die Diffe-

renz zwischen Fort- und Zuzügen beläuft sich im Bundesland Mecklenburg-Vorpommern auf einen 

Überschuss an Fortzügen in Höhe von 55 Einwohnern gemessen an 10.000 Einwohnern. Für 

Deutschland liegt die Differenz zum Vergleich bei 5,3, hier übersteigen die Zuzüge die Fortzüge, 

wenn das gesamte deutsche Bundesgebiet betrachtet wird. Diese Zahlen verdeutlichen, dass der 

Landkreis Ostvorpommern dem Trend des Bundeslandes Mecklenburg-Vorpommern folgt und ei-

nen vergleichsweise hohen Saldo im Vergleich zum Durchschnittswert Deutschlands aufweist.  

 

Um ein ganzheitliches Bild hinsichtlich der Wanderungsstatistik vermitteln zu können, ist es er-

forderlich, die Entwicklung des Wanderungsverhaltens vor dem Hintergrund einzelner Altersgrup-

pen detailliert zu betrachten. Auf dieser Grundlage ergibt sich ein entsprechend differenziertes 

Bild, welches für das Verständnis der Bevölkerungsstruktur und der demographischen Entwick-

lung von hoher Relevanz ist.  

 

                                                
7 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2007). Regionalatlas Detail Informationen Landkreis Ostvorpommern. 
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Abb. 5 : Zu -  und Fortzüge nach Altersgruppen über Kreisgrenzen 1995 -2007  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Die Grafik zeigt auf, wie sich das Wanderungsverhältnis einzelner Altersgruppen von den unter 

30-Jährigen bis zu über 65-Jährigen abbildet. Es wird deutlich, dass die Altersgruppe der unter 

30jährigen seit vielen Jahren die höchste Anzahl an Fortzügen im Verhältnis zu Zuzügen zu ver-

zeichnen hat. Die beständigsten Altersgruppen bezüglich des Wanderungssaldos sind die über 50-

Jährigen. Diese Altersgruppe hat als einzige einen permanenten Zuwachs über den Zeitraum von 

1995 bis 2007 zu verzeichnen. In der Altersgruppe der 25-29 Jährigen treten weiterhin mehr 

Fort- als Zuzüge auf, die sich seit 2003 auf einem tendenziell konstanten Level bewegen. In der 

Altersgruppe der 18-25 Jährigen ist seit Ende 2003 eine Verbesserung abzusehen. Dies bedeutet, 

dass die Diskrepanz zwischen Zu- und Fortzügen geringer wird bzw. sich annähert. Die Alters-

gruppe der unter 18-Jährigen verzeichnet hingegen weiterhin einen Abwärtstrend, was darauf 

hinweist, dass die Anzahl an Fortzügen zunimmt, wohingegen die Anzahl an Zuzügen dies nicht 

ausgleichen kann. Entsprechend scheint sich diese Entwicklung fortzusetzen. Insgesamt ist je-

doch festzustellen, dass sich der Wanderungssaldo auf einem konstanten Niveau einzupendeln 

scheint. Abschließend ist darüber hinaus festzustellen, dass die Altersgruppe der über 50 Jähri-

gen kontinuierlich wächst, im Gegensatz dazu jedoch die Altersgruppe der unter 30 Jährigen eine 

massive Abwanderung verzeichnet.  

 

 

Der zweite wesentliche Faktor, der die demographische Entwicklung des Landkreises Ostvor-

pommern prägt, ist die Differenz zwischen Geburten und Sterbefällen. Die Anzahl der Geburten 

und Sterbefälle sowie deren Differenz, der sog. Gestorbenenüberschuss, sind in der folgenden 

Grafik für den Zeitraum 2005 bis 2007 abgebildet.  
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Abb. 6 : Gebu rten und Sterbefälle 2005 - 2007  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Aus der Grafik wird ersichtlich, dass die Anzahl der Sterbefälle die der Geburten im Landkreis 

Ostvorpommern deutlich übersteigt. Der Gestorbenenüberschuss zeichnet das Verhältnis von Ge-

burten zu Sterbefällen ab. Im Falle eines positiven Gestorbenenüberschusses übersteigt die An-

zahl der Sterbefälle die Anzahl der Geburten in entsprechender Höhe. Für ein ausgeglichenes 

Verhältnis zwischen der Anzahl der Geburten und den Sterbefällen müssen die Geburtenzahlen in 

Höhe des Gestorbenenüberschusses ansteigen. 

 

Je 10.000 Einwohner weist der Landkreis Ostvorpommern einen Gestorbenenüberschuss auf, der 

sich auf 39,3 beläuft.8Dies bedeutet, dass pro 10.000 Einwohner in Landkreis durchschnittlich 

39,3 mehr Sterbefälle als Geburten auftreten. Diese Zahl spiegelt somit das unausgewogene Ver-

hältnis zwischen Sterbefällen und Geburten insgesamt wider. Der Überschuss bewegt sich im 

Vergleich im Bundesland Mecklenburg-Vorpommern auf einem Niveau in Höhe von 28,5, im ge-

samtdeutschen Durchschnitt liegt der Gestorbenenüberschuss bei 17,3. Das Landkreis Ostvor-

pommern weist somit im Vergleich einen deutlich höheren Überschuss an Sterbefällen auf.  

 

Hinsichtlich der demographischen Struktur des Landkreises Ostvorpommern ist festzustellen, 

dass das Verhältnis zwischen Geburten und Sterbefällen sowie die Anzahl an Zu- und Fortzügen 

die maßgeblichen Faktoren sind, auf die die vorherrschend negative Bevölkerungsentwicklung zu-

rückzuführen ist. Vor diesem Hintergrund ist zu erwarten, dass der demographische Wandel die 

Bevölkerungsstruktur des Landkreises in den kommenden Jahren weiterhin und auch nachhaltig 

verändern wird.  

 

Ein weiterer Aspekt, den es in diesem Zusammenhang näher zu betrachten gilt, ist die vorherr-

schende Altersverteilung im Landkreis Ostvorpommern. Dies ist vor dem Hintergrund einer nach-

haltigen Beeinflussung der demographischen Entwicklung des Landkreises durch die Altersvertei-

lung einzelner Bevölkerungsgruppen von hoher Relevanz. Die folgende Grafik zeigt auf, wie sich 

die Bevölkerung entsprechend auf spezifische Altersjahre verteilt. Entsprechend dieser Verteilung 

auf spezifische Altersjahre wurde die Bevölkerung des Landkreises Ostvorpommern zugeordnet.  

                                                
8 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2007). Regionalatlas Detail Informationen Landkreis Ostvorpommern. 
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Abb. 7 : Bevölkerung nach Altersjahren 2007  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Es wird ersichtlich, dass der Großteil der Bevölkerung durch die Altersgruppe der 45- bis 55-

Jährigen konstituiert wird. Dem gegenüber steht ein vergleichsweise geringer Bevölkerungsanteil, 

der sich in der Altersgruppe 15 bis 35 Jahre sowie in der Gruppe bis 15 Jahre einordnen lässt. 

Ausgehend von der Gesamtbevölkerung ist der Anteil der jüngeren Bevölkerung deutlich geringer 

als der Anteil der älteren Bevölkerung. Diese Entwicklung lässt sich auch auf Bundesebene und 

im Land Mecklenburg-Vorpommern identifizieren. Der prozentuale Anteil der 45- bis 64-Jährigen 

an der Gesamtbevölkerung liegt im Landkreis Ostvorpommern bei 31 %. Auf Bundeslandebene 

beträgt dieser Anteil 29,6 %. Der Anteil auf Bundesebene liegt unterhalb dieser Werte und be-

trägt 26,8%.9 Im Vergleich ist der Anteil dieser spezifischen Bevölkerungsgruppe damit sehr 

hoch. Die Bevölkerungsgruppe der 60-Jährigen und Älteren ist im Landkreis mit einem Anteil in 

Höhe von 21,9 % im Vergleich zum bundesdeutschen Durchschnitt von 20,1 % und im Vergleich 

zum Anteil Mecklenburg-Vorpommerns in Höhe von 21,1 % ebenfalls überdurchschnittlich hoch. 

Insgesamt ist hinsichtlich der Verteilung der Bevölkerung des Landkreises auf Altersgruppen fest-

zustellen, dass 47,15% der Bevölkerung den Altersgruppen der 0 bis 45 Jährigen zuzuordnen ist. 

Dem gegenüber steht ein Bevölkerungsanteil von 52,85%, dem die Altersgruppe der 45 bis über 

85 Jährigen angehört. Hieraus wird bereits ersichtlich, dass der Anteil der über 45 Jährigen an 

der Bevölkerung überdurchschnittlich hoch ist.  

 

Diese Entwicklung gewinnt zusätzlich an Relevanz, wenn die anteilige Entwicklung einzelner Al-

tersgruppen über einen gewissen Zeitraum hinweg näher beleuchtet wird. Die Zahl der Einwoh-

ner unter sechs Jahren hat sich im Zeitraum 2002 bis 2007 um 0,6 % verringert. Ein deutlich 

drastischeres Bild ergibt sich bei den zu der Altersgruppe der sechs bis unter 18-Jährigen gehö-

renden Einwohnern. Die Einwohner dieser Altersgruppe verzeichneten im genannten Zeitraum ei-

nen Rückgang in Höhe von 32,8 %. Dieser Rückgang entspricht der Entwicklung der Einwohner-

zahlen dieser Altersgruppe, liegt jedoch im Vergleich zu anderen Landkreisen im unteren Bereich. 

Im Vergleich zu anderen ländlichen Räumen Ostdeutschlands liegt der Landkreis Ostvorpommern 

jedoch im Durchschnitt, hier beträgt die durchschnittliche negative Entwicklung 32,0 %. Der 

durchschnittliche Wert Ostdeutschlands ist hier bei einem negativen Wert in Höhe von 25,7 % 

                                                
9 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2006). Regionalatlas Detail Informationen Landkreis Ostvorpommern.  
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angesiedelt. Die beobachteten Entwicklungen des Zeitraumes 2002 bis 2007 für die Einwohner 

der Altersgruppe der über 65-Jährigen sind hingegen positiv. Diese Altersgruppe konnte im Zeit-

raum von sieben Jahren einen Zuwachs in Höhe von 18,9 % verzeichnen. Vor dem Hintergrund 

dieses Indikators erreicht der Landkreis Ostvorpommern einen überdurchschnittlich hohen Wert. 

Der ostdeutsche Durchschnitt liegt auf einem Niveau in Höhe von 17,7 % und somit unter dem 

des Landkreises. Im Vergleich zum ostdeutschen Durchschnitt ländlicher Räume liegt der Land-

kreis Ostvorpommern leicht über dem Durchschnitt, der 17,0 % beträgt. Insgesamt ist jedoch 

festzustellen, dass die Einwohnerentwicklungen des Landkreises dem Trend ländlicher Räume 

Mecklenburg-Vorpommerns als auch Ostdeutschlands folgen. 10 

 

Vor dem Hintergrund der dargelegten Entwicklung einzelner Altersgruppen ist eine nähere Be-

leuchtung der prognostizierten Entwicklung relevant. Die folgende Grafik stellt die Bevölkerung 

nach Altersjahren im Landkreis Ostvorpommern für das Jahr 2025 dar.  

 
Abb. 8 : Bevölkerung nach Altersjahren 2025  

 
 

Laut dieser Prognose nimmt der Anteil der Bevölkerung der Altersgruppen der über 45 Jährigen 

in dem Zeitraum 2007 bis 2025 deutlich zu. Die Grafik zeigt auf, dass die Bevölkerungsstruktur 

im Jahre 2025 einen deutlich höheren Anteil an den oberen Altersgruppen einnimmt und der An-

teil der jüngeren Bevölkerungsgruppen kontinuierlich abnimmt. Aus der Grafik lässt sich ableiten, 

dass im Jahr 2025 der Bevölkerungsanteil der über 45 Jährigen 63,70% betragen wird. Diesem 

Anteil steht der der unter 45 Jährigen Altersgruppen gegenüber, dem 36,30% der Bevölkerung 

angehören werden. Somit ist abschließend festzustellen, dass die Bevölkerung im Landkreis Ost-

vorpommern kontinuierlich altert. Der den jüngeren Altersgruppen zugehörige Bevölkerungsanteil 

nimmt nicht im gleichen Maße zu, so dass dem Landkreis Ostvorpommern die Gefahr einer Über-

alterung bevorsteht.  

 

 

 

                                                
10 Bundesinstitut für Stadt-, Raum- und Bauforschung (2009). Datenbasis: Laufende Raumbeobachtung des BBSR, Fortschreibung des Bevölke-

rungsstandes des Bundes und der Länder. 
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3.3  Wirtschaftsdaten und Unternehmensstruktur  

 

Zum aktuellen Zeitpunkt sind im Landkreis Ostvorpommern 4.795 Betriebe angesiedelt.11 Gemes-

sen an den sozialversicherungspflichtigen Mitarbeitern, die diese Betriebe beschäftigen, weisen 

vier Betriebe eine Beschäftigtenzahl von mehr als 250 Mitarbeitern auf. Eine Anzahl von 68 Be-

trieben weist zwischen 50 und 249 Beschäftigten auf und 381 Betriebe beschäftigen zwischen 

zehn und 49 Mitarbeitern. Der Großteil der im Landkreis ansässigen Betriebe, insgesamt knapp 

4.800, verfügt über bis zu neun sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Diese Angaben spie-

geln sich in der folgenden Grafik wider. 

 
Abb. 9 : Betriebe nac h Beschäftigtengrößenklassen  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Vor dem Hintergrund der Beschäftigtengrößenklassen der Betriebe des Landkreises Ostvorpom-

mern wird aus der grafischen Darstellung ersichtlich, dass die Betriebsstruktur deutlich durch 

Kleinst- und Kleinbetriebe gekennzeichnet ist, die zwischen 0 und 49 sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte aufweisen.12 Diese Kleinst- und Kleinbetriebe verteilen sich auf sämtliche relevante 

Wirtschaftszweige. Insgesamt sind knapp 98% aller im Landkreis ansässigen Betriebe als Kleinst- 

und Kleinbetriebe zu identifizieren, die verbleibenden zwei Prozent werden durch mittlere Betrie-

be bzw. Unternehmen konstituiert.  

 

Die folgenden grafischen Darstellungen legen die relevanten Wirtschaftszweige des Landkreises 

Ostvorpommern nach Anzahl der Betriebe in dem jeweiligen Bereich sowie die Wirtschaftszweige 

nach Anzahl der Beschäftigten dar.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                
11 Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Stand Dezember 2006) 
12 Europäische Kommission (2003). Amtsblatt der Europäischen Union L 124. Empfehlung der Kommission vom 6. Mai 2003 

betreffend die Definition der Kleinstunternehmen sowie der kleinen und mittleren Unternehmen.  
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Abb.  10 : Wirtschaftszweige nach Anzahl der Betriebe  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
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Abb. 11 : Wirtschaftszweige nach Anzahl der Beschäftigten  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
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Die bedeutendsten Wirtschaftszweige des Landkreises, gemessen an der Anzahl der Betriebe, 

sind der Handel, die Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen sowie das Gastgewerbe. 

Im Vergleich lassen die beiden vorangegangenen grafischen Darstellungen der Wirtschaftszweige 

nach Anzahl der Betriebe sowie der Wirtschaftszweige nach Anzahl der Beschäftigten differenzier-

te Schlüsse zu. Vor dem Hintergrund der Beschäftigung ist der Wirtschaftszweig der Erziehung, 

der Gesundheit, des Sozialwesen und sonstiger Leistungen als der bedeutendste Wirtschaftszweig 

zu identifizieren, da in diesem Bereich knapp 7.300 Erwerbstätigte tätig sind. Dies entspricht 

rund einem Viertel aller im Landkreis sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Daraus ist zu 

schließen, dass im Bereich der Erziehung, der Gesundheit, des Sozialwesen und sonstiger Leis-

tungen eine vergleichsweise geringe Anzahl an Betrieben angesiedelt ist, diese jedoch in der Re-

gel als Betriebe mit mehreren Beschäftigten zu betrachten sind, die eine bedeutende Rolle für 

den regionalen Arbeitsmarkt darstellen. Daneben ist der Wirtschaftszweig des Gastgewerbes für 

den Landkreis von sehr hoher Relevanz, da hier ein Großteil der Erwerbstätigten beschäftigt ist. 

Dieser Wirtschaftszweig weist insgesamt 819 Betriebe auf, die über 4.400 sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigte angestellt haben. Weitere Wirtschaftszweige, die eine hohe Anzahl an Be-

trieben aufweisen, sind die des Handels, der Instandhaltung und der Reparatur von Kraftfahrzeu-

gen und Gebrauchsgütern. Aufgrund des Verhältnisses zwischen Anzahl der Betriebe und Anzahl 

der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist davon auszugehen, dass die in diesem Wirt-

schaftszweig angesiedelten Betriebe in der Regel die Struktur von Kleinstbetrieben aufweisen und 

eine relativ geringe Zahl von Beschäftigten aufweisen.  

 

Vor dem Hintergrund der Beschäftigtenzahlen können die Wirtschaftszweige des Gastgewerbes 

und des Grundstücks- und Wohnungswesens, der Dienstleistungen für Unternehmen sowie der 

Bereich der Erziehung, der Gesundheit, des Sozialwesens und sonstiger Dienstleistungen als 

Wachstumsbranchen identifiziert werden. Das größte Wachstum konnten mit jeweils rund acht 

Prozent das Gastgewerbe und das Grundstücks- und Wohnungswesen sowie die unternehmens-

nahmen Dienstleistungen verzeichnen. Einen Zuwachs an sozialversicherungspflichtig Beschäftig-

ten in Höhe von rund vier Prozent konnten die Bereiche Erziehung, Gesundheit, Sozialwesen und 

sonstige Dienstleistungen verbuchen. Insgesamt folgte die Anzahl sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigter einer positiven Entwicklung, die für den Zeitraum 2005-2007 eine Steigerung ver-

zeichnen konnte. Diese Steigerung spiegelt sich darin wider, dass die Anzahl der Beschäftigten 

von 27.876 im Jahr 2005 auf 28.463 Beschäftigte im Jahr 2007 anstieg.13  

 

Hinsichtlich der Bruttowertschöpfung, die einzelne Wirtschaftszweige anteilig zur gesamten Brut-

towertschöpfung beitragen, sind starke Unterschiede zu identifizieren. Diese entsprechen jedoch 

der wirtschaftlichen Struktur des Landkreises, wenn die Anzahl der Betriebe unterschiedlicher 

Wirtschaftszweige sowie die Anzahl der Erwerbstätigen dieser Wirtschaftszweige näher betrach-

ten werden. So trägt der Bereich des Handels, des Gastgewerbes sowie des Verkehrsgewerbes 

einen 23,6 prozentigen Anteil zur gesamten Bruttowertschöpfung bei. Dieser Anteil an der Brut-

towertschöpfung liegt über dem Durchschnittswert des Landes Mecklenburg-Vorpommern, der bei 

20,6 % liegt. Die durchschnittliche Bruttowertschöpfung Deutschlands liegt auf einem Niveau in 

Höhe von 17,9 %, wodurch sichtbar wird, dass der Anteil an der Bruttowertschöpfung bezogen 

auf diesen Wirtschaftszweig im Landkreis Ostvorpommern einen überdurchschnittlich hohen Wert 

erreicht. Durch diesen Anteil wird die Signifikanz dieses Wirtschaftszweiges deutlich. Einen ver-

gleichbar bedeutenden Anteil nimmt der Wirtschaftsbereich der Dienstleistungen ein. Dieser trägt 

in Ostvorpommern einen 81,6-prozentigen Anteil zu der Bruttowertschöpfung bei, dem ein 

Durchschnittswert in Höhe von 78,5 % in Mecklenburg-Vorpommern und ein 69,8 prozentiger 

Wert in Deutschland gegenübersteht. Der Anteil der Dienstleistungen zur Bruttowertschöpfung 

hat sich im Zeitraum von 1996 bis 2007 von 69,6 % um insgesamt 12 % gesteigert und somit 

einen kontinuierlich bedeutenderen Wirtschaftszweig von mittlerweile überdurchschnittlich hoher 

Relevanz konstituiert.14 Im Vergleich zum Dienstleistungsbereich und zum Gastgewerbe leistet 

der Wirtschaftszweig des produzierenden Gewerbes quantitativ einen weniger bedeutenden Anteil 

an der Bruttowertschöpfung, der insgesamt 14,8 % beträgt. Im Vergleich zum Wert des Jahres 

1996 hat sich dieser Anteil von 24,3 % deutlich reduziert. Insgesamt folgt dieser Wert jedoch 

dem Trend des Bundeslandes Mecklenburg-Vorpommern, in welchem sich der Anteil in Höhe von 

19,2 % bewegt. Der deutschlandweite Anteil bewegt sich mit knapp 30 % auf einem deutlich hö-

                                                
13 Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Stand 2007) 

14 Statistische Ämter des Bundes und der Länder (2007). Regionalatlas Detail Informationen Landkreis Ostvorpommern. 
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heren Niveau und spielt somit bundesweit eine weitaus größere Rolle. Insgesamt verdeutlichen 

die jeweiligen Anteile einzelner Wirtschaftszweige an der gesamten Bruttowertschöpfung die Re-

levanz der Wirtschaftszweige des Gastgewerbes sowie der Dienstleistungen für den Landkreis 

Ostvorpommern. Diese sind für die lokale Wirtschaftsstruktur des Landkreises von essentieller 

Bedeutung. Im Gegensatz dazu weisen die Anteile des produzierenden Gewerbes darauf hin, dass 

sich dieser Wirtschaftszweig auf einem deutlich geringeren Entwicklungsniveau befindet und für 

die regionale Struktur von geringerer Bedeutung ist.  

 

Die Bedeutung des Gastgewerbes wird zusätzlich durch die weitaus überdurchschnittliche jährli-

che Anzahl an Übernachtungen im Landkreis Ostvorpommern deutlich. Die Übernachtungen pro 

Jahr betragen 36 je Einwohner des Landkreises.15 Im Vergleich dazu bewegt sich der Durch-

schnittswert auf Deutschland bezogen bei rund 4,8 Übernachtungen im Jahr. Dieser hohe Durch-

schnittswert des Landkreises Ostvorpommern konstituiert den deutschlandweit dritthöchsten 

Wert, wenn die jährliche Anzahl an Übernachtungen betrachtet wird, die sich auf einen Einwohner 

verteilen. Diese Werte spiegeln sich entsprechend in der Anzahl der geöffneten Beherbergungs-

betriebe wieder. Diese vervielfachten sich im Zeitraum von 1995 bis 2007 um rund 80 % von 261 

auf 473 Betriebe.16 Diese zusätzlichen Betriebe bieten weitere Kapazitäten an, die sich in einer 

deutlichen Erhöhung der angebotenen Gästebetten widerspiegeln. Zwischen 1995 und 2007 ha-

ben sich die Kapazitäten angebotener Gästebetten im Landkreis Ostvorpommern verdoppelt. Die-

se Steigerung zeigt auf, dass die lokale Wirtschaftsstruktur entsprechend auf die erhöhte Nach-

frage nach Beherbergungsbetrieben reagierte. Insgesamt ist die lokale Wirtschaft in diesem Wirt-

schaftszweig derartig aufgestellt, dass in einem Zeitraum von 12 Jahren eine Steigerung der Gäs-

teübernachtungen um knapp 150 % verzeichnet werden konnte. Die jährliche Anzahl an Über-

nachtungen beläuft sich auf rund 4,2 Millionen.17 Die genannten Zahlen sind ein einheitlicher Indi-

kator dafür, dass der Wirtschaftszweig des Gastgewerbes im Landkreis Ostvorpommern einen 

kontinuierlich wachsenden Bereich darstellt, der deutliche Zugewinne verbuchen kann und einen 

überdurchschnittlich hohen Stellenwert für die lokale Wirtschaftsstruktur eingenommen hat.  

 

3.4  Beschäftigungssituation  

 

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Landkreis Ostvorpommern verläuft insgesamt positiv. Die 

Arbeitslosenquote bezogen auf alle Erwerbspersonen18 des Jahres 2008 liegt bei 16,3 %. Über 

den Zeitraum 2001 bis 2008 entwickelte sich die Arbeitslosenquote zum Positiven, insgesamt ist 

ein Rückgang von 20,1 % auf momentan 16,3 % zu verzeichnen. Die Jahre 2001 bis 2005 ver-

zeichneten allerdings eine negative Entwicklung, in der die Arbeitslosenquote kontinuierlich an-

stieg. Im Jahr 2005 befand sich diese auf dem Höhepunkt, welcher bei einer Quote von 24,4 % 

angesiedelt ist. In den darauf folgenden Jahren erfolgte ein kontinuierlicher Rückgang, welcher 

sich in der aktuellen Arbeitslosenquote von 16,3 % erkennen lässt, welche den niedrigsten Stand 

des in der Grafik abgebildeten Zeitraumes darstellt.  

 

                                                
15 Institut der deutschen Wirtschaft Köln (2009). Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft: Der Landkreis Ostvorpommern in Zahlen. 

16 Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder (Stand Juni 2007) 

17 Diese Zahl bezieht sich sowohl auf Hotels, Gasthöfe, Pensionen als auch Boardinghouses, Erholungs- und Ferienheime sowie Versorge- und Re-

habilitationseinrichtungen.  

18 Definition Erwerbspersonen: Zu den Erwerbstätigen zählen dabei alle Personen im erwerbsfähigen Alter, die als Arbeitnehmer oder als Selbst-

ständige eine auf den Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben, unabhängig von der Dauer der tatsächlich geleisteten oder vertraglich zu leistenden 

Arbeitszeit. Für die Zuordnung als Erwerbstätiger ist es unerheblich, ob aus dieser Tätigkeit der überwiegende Lebensunterhalt bestritten wird. 

Danach zählen beispielsweise alle Personen, die mindestens eine Stunde in der Woche einer bezahlten Arbeit nachgehen, zu den Erwerbstätigen, 

aus Demographischer Wandel in Deutschland, Heft 4, Ausgabe 2009, Statistische Ämter des Bundes und der Länder.  
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Abb. 12 : Arbeitslosenquote bezogen auf alle Erwerbspersonen 2001 -2008  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Um einen weiter reichenden Eindruck hinsichtlich der Arbeitsmarktsituation des Landkreises Ost-

vorpommern erhalten zu können, sollte die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

in das Verhältnis zu der Arbeitslosenquote aller Erwerbspersonen gesetzt werden. Die aufgeführte 

Grafik zeigt deutlich, dass sich die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in den ver-

gangenen Jahren erheblich verringert hat. Im Jahr 1999 betrug die Zahl der Beschäftigten über 

40.000. Diese sank über einen Zeitraum von acht Jahren um rund 4.000 Beschäftigte und liegt 

aktuell bei circa 36.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Diese Verringerung setzte sich 

kontinuierlich bis zum Jahr 2005 fort. Seitdem ist eine leichte Steigerung zu erkennen, die sich in 

einer Erhöhung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten um knapp 1200 Beschäftigte wider-

spiegelt.  

 

Die grafischen Darstellungen der Arbeitslosenquote bezogen auf alle Erwerbspersonen sowie die 

der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten zeigen auf, dass der Landkreis Ostvorpommern seit 

2005 eine insgesamt positive Entwicklung des Arbeitsmarktes zu verzeichnen hat. Vor dem Hin-

tergrund muss jedoch beachtet werden, dass bestimmte demographische Faktoren diese positi-

ven Entwicklungen vorantreiben bzw. verstärken.  
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Abb. 13 : Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 1999 - 2007  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Um die Beschäftigtensituation des Landkreises Ostvorpommern besser erfassen zu können, ist im 

Folgenden die Altersstruktur der Beschäftigten dargestellt. Diese grafische Darstellung zeigt, dass 

sich die Altersstruktur der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten im Zeitraum 1999 bis 2007 

einer Veränderung unterzogen hat. Insgesamt ist die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigen gesunken. Damit einher geht jedoch eine Anpassung der Altersstruktur, die den Analy-

seergebnissen in Kapitel 3.2. entspricht. Die Grafik lässt erkennen, dass drei Altersgruppen einen 

Zuwachs in der Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten verzeichnen können. Zu 

diesen Altersgruppen zählen die Beschäftigten zwischen 50 bis unter 60 Jahren, zwischen 60 bis 

unter 65 Jahren und die über 65 Jährigen Beschäftigten.  

 

Die Altersgruppen, die Beschäftigte unter 50 Jahren betreffen, verzeichnen dagegen im Zeitver-

lauf Rückgänge hinsichtlich der Anzahl an Beschäftigten. Die Altersgruppe der 30 bis unter 50 

Jährigen ist von rund 24.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten auf circa 18.000 Beschäf-

tigte gesunken. Dahingegen hat sich die Zahl der Beschäftigten der Altersgruppe 50 bis unter 60 

Jahre von knapp 6.000 Beschäftigten auf rund 8.500 Beschäftigte erhöht. Sämtliche Entwicklun-

gen müssen jedoch vor dem Hintergrund betrachtet werden, dass sich die Gesamtzahl der sozial-

versicherungspflichtig Beschäftigten um rund 3.500 verringert hat.  
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Abb. 14 : Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Altersgruppen 1999 - 2007  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

 

Die folgende Grafik betrachtet die Altersgruppe der ab 50 Jährigen separat und zeigt deren Ent-

wicklung für den Zeitraum 1999 bis 2007 auf. Hierbei wird ersichtlich, dass diese Altersgruppe 

einen deutlichen Zuwachs an Beschäftigten zu verzeichnen hat. Dieser Zuwachs beläuft sich auf 

rund 3.000 Beschäftigte.  

 
Abb. 15 : Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte der Altersgruppe 50 bis unter 65 Jahre  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
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Die Grafiken zeigen auf, inwieweit sich der demographische Wandel bei den sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten widerspiegelt. Es kann abgelesen werden, dass sich die Altersstruktur da-

hingehend verändert, dass ein gleich bleibender Anteil an älteren Beschäftigten in ein Beschäfti-

gungsverhältnis eingegliedert ist, dieser Anteil jedoch nicht im entsprechenden Maße von jünge-

ren Beschäftigten ersetzt wird. Somit ist insgesamt zu erkennen, dass die Beschäftigten kontinu-

ierlich älter werden, junge Beschäftigte jedoch nicht nachfolgen, um diesen Trend auszugleichen.  

 

Insgesamt ist festzustellen, dass die Arbeitslosigkeit im Landkreis Ostvorpommern abnimmt. Es 

werden seit dem Jahre 2005 wieder mehr Stellen besetzt und die Arbeitslosenquote bezogen auf 

alle Erwerbspersonen erholt sich auf einem vergleichsweise hohen Niveau. Dies liegt darin be-

gründet, dass die Arbeitslosenquote für das Jahr 2008 trotz der zu verzeichnenden positiven 

Entwicklung bei 16,3 % liegt. Des Weiteren ist hinsichtlich der Beschäftigungssituation des Land-

kreises Ostvorpommern festzustellen, dass der Anteil der Beschäftigten zu einem kontinuierlich 

wachsenden Anteil der Altersgruppe der über 50 Jährigen zugehörig ist. Im Verlauf der sozialver-

sicherungspflichtig Beschäftigten nach Altersgruppen für den Zeitraum 1999 bis 2007 ist festzu-

stellen, dass die entsprechenden Altersgruppen einen Zuwachs zu verzeichnen haben, während 

die Anteile der jüngeren Altersgruppen abnehmen. Abschließend kann somit festgestellt werden, 

dass sich geographische Entwicklungen sowie die Bevölkerungsstruktur in der Beschäftigungs-

struktur widerspiegeln und einzelne spezifische Entwicklungen aufgrund des allgemeinen demo-

graphischen Wandels verstärkt werden.  
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4.  ERGEBNISSE DER UNTER NEHMENSBEFRAGUNG  

Im Folgenden sind die wesentlichen Ergebnisse der im Dezember 2009 durchgeführten Unter-

nehmensbefragung aufgeführt und visualisiert. Die Ergebnisse sind dabei nach drei Themenberei-

chen gegliedert:  

1. die Interaktion der Unternehmen mit der Sozialagentur (Bekanntheit, Kontakt, Zufrie-

denheit),  

2. das Rekrutierungsverhalten der Unternehmen und im Jahr 2010 geplante Einstellungen 

(differenziert nach Altersgruppen und Branchen) sowie  

3. der Umgang mit der Zielgruppe 50plus. 

 

Die im Rahmen der Unternehmensbefragung erhobenen Strukturdaten zu den Unternehmen ï 

wie Branchenzugehörigkeit, Mitarbeiterzahl und Altersstruktur der Belegschaft ï sind nicht ge-

sondert aufgeführt. Sie dienten zum Abgleich der Merkmale der beobachteten und der tatsächli-

chen Verteilung der Unternehmen im Landkreis Ostvorpommern (vgl. Kap. 2) und werden darü-

ber hinaus an einzelnen Stellen zur Differenzierung der Unternehmensergebnisse herangezogen. 

 

4.1  Interaktion mit der Sozialagentur  

 

Ein zentrales Ergebnis der Befragung ist ein bereits heute hoher Bekanntheitsgrad der Sozial-

agentur Ostvorpommern bei den Unternehmen des Landkreises. Hier gaben 83,9 % der befrag-

ten Unternehmen an, die Sozialagentur zu kennen. Auch das spezifische Projekt 50plus erreicht 

hier mit 59,4 % Bekanntheit einen guten Wert. 

 
Abb.  16 : Bekanntheit der S ozialagentur und des Projektes 50plus  (N=303, k.A./w.n.=2, Angaben in %) 

 
 

Wie die untenstehende Abbildung verdeutlicht, hatte darüber hinaus knapp die Hälfte der befrag-

ten Unternehmen bereits Kontakt zu Mitarbeitern der Sozialagentur (26,3%) und des Projektes 

50plus (5,3%) oder zu beiden (16%). Dies verdeutlicht einerseits, wie viele Unternehmenskon-

takte bereits aufgebaut wurden, weist andererseits aber auch noch auf ein großes Potential von 

Unternehmen hin, die bislang noch nicht persönlich kontaktiert wurden (52,3%).  

 
Abb.  17 : Kontakte zur Sozialagentur und/oder dem Projekt 50plus (N=262, k.A./w.n.=43, Angaben in %) 
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Die Unternehmen, die bereits Kontakt zu Mitarbeitern der Sozialagentur und/oder des Projektes 

50plus hatten, wurden des Weiteren zu ihren entsprechenden Erfahrungen befragt. Hier wurde 

die Zusammenarbeit mit der Sozialagentur als sehr gut bewertet. So geben vier von fünf der be-

fragten Unternehmen an, mit der Zusammenarbeit zufrieden oder gar sehr zufrieden zu sein. 

Trotz dieses sehr guten Wertes ergeben sich aus den Anmerkungen der befragten Unternehmen 

auch Hinweise, wie dieser zukünftig gesteigert werden könnte. So sind aus Sicht der Unterneh-

men noch Verbesserungspotentiale in den Bereichen Information der Unternehmen über den Tä-

tigkeitsbereich der Sozialagentur (z.B. Vermittlung von Saisonarbeitskräften), proaktive Unter-

nehmensansprache sowie Erreichbarkeit und Reaktionszeiten realisierbar. 

  
Abb.  18 : Zufriedenheit mit der Zusammenarbeit mit der Sozialagentur (N=116, k.a.=189, Angaben in %) 

 
 

Im Rahmen der Unternehmensbefragung gab darüber hinaus etwa die Hälfte der Unternehmen 

an, offene Stellen der Sozialagentur zu melden. Als hauptsächliche Gründe dafür, dies nicht zu 

tun, wurden eine mangelnde Eignung der Kunden der Sozialagentur sowie die Meldung an andere 

Stellen angegeben. 

 
Abb.  19 : Meldung offener Stellen (N=260, k.a./w.n.=45, Angaben in %) 
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4.2  Rekrutierung von Mitarbei tern und geplante Einstellungen  

 

In einem weiteren Fragenkomplex wurden die Rekrutierungsroutinen der Unternehmen sowie ihre 

Einschätzung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage und ihre Einstellungsbereitschaft erhoben. 

Eine zentrale Erkenntnis in diesem Bereich ist, dass die Unternehmen des Landkreises Mitarbeiter 

vornehmlich auf dem regionalen Arbeitsmarkt suchen. So rekrutieren 80,6% der Befragten ihre 

Mitarbeiter innerhalb des Landkreises und 36,4% im Bundesland Mecklenburg-Vorpommern. Eine 

relativ geringe Rolle spielt hier der internationale Arbeitsmarkt. 

 
Abb.  20 : Rekrutierungsverhalten  der Unternehmen (N=294; k.A./w.n.=11) 

 
 

 

Ein vor dem Hintergrund der Wirtschaftskrise im Jahr 2009 besonders erfreulicher Befund ist, 

dass deutlich mehr Unternehmen Einstellungen planen als Stellenstreichungen. So plant über ein 

Drittel der befragten Unternehmen 2010 sozialversicherungspflichtige Stellen neu zu besetzen 

oder zu schaffen, während lediglich 5,4 % Stellenstreichungen vornehmen wollen.  

Dieser Befund deckt sich mit einer überwiegend positiven Sicht der Unternehmen auf ihre zukünf-

tige wirtschaftliche Entwicklung, die im Rahmen der Befragung angegeben wurde. 

 
Abb.  21 : Geplante Stellenbesetzungen und - streichungen 2010 (N=303; k.A./w.n.=2; Angaben in %) 
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Bei der Frage nach den bevorzugt einzustellenden Mitarbeiterprofilen gab die große Mehrheit der 

Unternehmen an, Mitarbeiter unter 40 Jahren zu präferieren (58,7%). Dass diese grundsätzliche 

Bevorzugung jüngerer Mitarbeiter (unter der Annahme einer gleichwertigen Qualifikation) jedoch 

kein Hindernis für die Einstellung älterer Mitarbeiter sein muss, verdeutlich ein Blick auf die Ent-

wicklung der Anzahl sozialversicherungspflichtiger Beschäftigter über 50 Jahren in den vergange-

nen Jahren, denn diese haben sich im Landkreis Ostvorpommern seit 1999 (6.339) kontinuierlich 

und in deutlichem Ausmaß deutlich erhöht ï auf 9.333 im Jahr 200719. 

 
Abb.  22 :  Geplante Stellenbesetzungen 2010 nach Altersgruppen (N=114; k.A./w.n.=191 ; Angaben in % )  

 
 

Differenziert nach Branchen sind im Jahr 2010 in aboluten Zahlen insbesondere im Gastgewerbe, 

im verarbeitenden Gewerbe sowie im Bereich der Erbringung freiberuflicher, wissenschaftlicher 

und technischer Dienstleistungen Neueinstellungen zu erwarten. Vor allem das Gastgewerbe ist 

hier zu beachten, da es sich um eine in der Befragung (beobachtete Verteilung: 9,2%) gegenüber 

der generellen Struktur des Landkreises (tatsächliche Verteilung: 17,1%) unterrepräsentierte 

Branche handelt. Demnach sind hier noch größere Entwicklungspotentiale anzunehmen als es das 

Befragungsergebnis widerspiegelt. 

 
Abb.  23 : Geplante Stellenbesetzungen 2010 je Branche ( N=88, k.A./w.n.=217 )  

  

                                                
19 Quelle: Regionaldatenbank der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder. 

20,5

58,7

15,2

5,7

U25

25-40

41-50

Ü50

1

7

6

24

6

5

12

22

19

72

15

101

118

0 20 40 60 80 100 120 140

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

Erbringung von sonst. Dienstleistungen

Grundstücks- und Wohnungswesen

Handel, Instandhaltung und Reparatur von KFZ

Verkehr und Lagerei

Erziehung und Unterricht

Baugewerbe

Erbringung von sonst. wirtschaftlichen Dienstleistungen

Energie-und Wasserversorgung

Erbringung von freiberuflichen, 
wissenschaftlichen u. techn. Dienstleistungen

Gesundheits- und Sozialwesen

Verarbeitendes Gewerbe

Gastgewerbe



 

MARKT- UND BEDARFSANALYSE 28 

 

 

 
 

  

4.3  Umgang mit der Zielgruppe 50plus  

 

In einem dritten Fragenkomplex wurden zielgruppenspezifische Informationen für das Projekt 

50plus erhoben.  

Eine nach Beschäftigtengrößenklassen differenzierte Betrachtung der Mitarbeiterstruktur der be-

fragten Unternehmen zeigt, dass insbesondere kleinere (10-49 Mitarbeiter) und mittlere (50 bis 

249 Mitarbeiter) Unternehmen für die Altersgruppe 50plus sensibilisiert werden sollten. Denn hier 

liegt der Anteil von Mitarbeitern über 50 Jahren noch unterhalb der 20-Prozentmarke. Demge-

genüber stellen die Mitarbeiter über 50 Jahren bei den Kleinstunternehmen (0-9 Mitarbeiter) und 

bei den großen Unternehmen mit über 250 Mitarbeitern mit jeweils über 30 % eine der größten 

Altersgruppen dar. 

 
Abb.  24 : Anzahl der in den Unternehmen beschäftigten Mitarbeiter nach Altersgruppen, differenziert 
nach Unternehmensgrößenklassen (N=280, k.A./w.n.=25, Angaben in %) 

 
 

Im Rahmen der Erhebung wurden zudem die wichtigsten Kriterien bei Neueinstellungen sowie die 

positiven Eigenschaften, welche die Unternehmen älteren Mitarbeitern zuschreiben, erhoben. Da-

bei wurden von den Unternehmen jeweils die wichtigsten Kriterien bei einer Neueinstellung sowie 

die besonderen Eigenschaften älterer Mitarbeiter genannt. Der Abgleich der Ergebnisse dieser 

beiden Fragenkomplexe zeigt dabei: Älteren Mitarbeitern werden die von den befragten Unter-

nehmen gewünschten Eigenschaften in besonders hohem Maße zugeschrieben. So entsprechen 

die fünf meistgenannten wichtigsten Kriterien bei der Neueinstellungen exakt den älteren Mitar-

beitern am häufigsten bescheinigten Qualitäten: Gesundheit, Gelassenheit, pädagogische Fähig-

keiten, Mobilität und Kontakte. Dieses Ergebnis ist insbesondere deshalb beachtlich, weil den Be-

fragten keine Eigenschaften zur Auswahl vorgegeben waren und vorgelesen wurden, sondern es 

sich um eine offene Frage handelte.  

Abb.  25 : Gewünschte Eigenschaften von Bewerbern / positive Eigenschaften älterer Mitarbeiter (N=305) 
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Vor dem Hintergrund dieser grundsätzlichen Bestätigung der wichtigen Qualitäten älterer Mitar-

beiter, ist besonders auffällig, dass die Unternehmen zielgruppenspezifische Maßnahmen zur Ge-

winnung und Bindung älterer Mitarbeiter bislang kaum umgesetzt haben. Wie Abbildung 25 ver-

deutlicht, sind weder altersspezifische Arbeitsplatzgestaltungen und Personalentwicklungspläne 

noch Altersteilzeit in hohem Maße umgesetzt. Und auch in der näheren Zukunft ist eine Anpas-

sung dieser Praxis nur bei wenigen Betrieben geplant. Vor dem Hintergrund der demographischen 

Entwicklung im Allgemeinen und der steigenden Bedeutung der sozialversicherungspflichtig Be-

schäftigten über 50 Jahren im Landkreis Ostvorpommern im Besonderen liegen hier demnach 

noch große Möglichkeiten, durch eine größere Sensibilisierung der Unternehmen für das Thema 

deren Einstellungsverhalten entsprechend zu beeinflussen. 

 
Abb.  26 : Umsetzung altersspezifischer Maßnahmen (N=305, Angaben in %, Mehrfachnennungen möglich) 

 
 

Befragt nach besonders geeigneten Instrumenten zur staatlichen Unterstützung einer Eingliede-

rung von Langzeitarbeitslosen aus der Zielgruppe 50plus, gaben die befragten Unternehmen an, 

insbesondere finanzielle Unterstützungsleistungen zu erwarten. So stellen Lohnkosten- und Ein-

gliederungszuschüsse neben der Möglichkeit zur befristeten Beschäftigung aus Sicht der Unter-

nehmen die geeignetsten Eingliederungsinstrumente dar. 

 
Abb.  27 : Geeignete Instrumente zur Unterstützung einer Einstellung von übe r 50 - Jährigen Langzeita r-
beitslosen (Top3-Eingliederungsinstrumente, N=305, Angaben in %, Mehrfachnennungen möglich) 
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5.  ENTWICKLUNGSPROGNOSE N 

Wie aus den Ergebnissen der Unternehmensbefragung hervorgeht, ist für das Jahr 2010 von ei-

ner positiven Entwicklung  des  Arbeits markts  im Landkreis auszugehen, da die Unternehmen 

weitaus mehr Neueinstellungen als Stellenstreichungen vornehmen wollen. Wie ausgeführt wur-

de, kann insbesondere im Gastgewerbe davon ausgegangen werden, dass kurz- und mittelfristig 

sozialversicherungspflichtige Arbeitsplätze in einer relevanten Größenordnung entstehen werden. 

 

Darüber hinaus ist als allgemeiner Trend zu prognostizieren, dass der Anteil älterer Arbei t-

nehmer  im Landkreis in absehbarer Zeit deutlich ansteigen  wird. Neben der allgemeinen de-

mographischen Entwicklung und den sich aus der Abwanderung junger Erwerbsfähiger ergeben-

den Altersverschiebungen zeigt auch bereits die Entwicklung der vergangenen zehn Jahre ein ste-

tiges Wachstum von sozialversicherungspflichtigen Stellen von über 50 Jahre alten Arbeitneh-

mern. Ein Wachstumstrend, dessen Ende gegenwärtig nicht absehbar erscheint. Daher gilt es, die 

Unternehmen im Landkreis noch stärker dafür zu sensibilisieren, da altersgerechte Arbeitsbedin-

gungen bislang erst in wenigen Betrieben geschaffen wurden. 

 

Daneben lassen sich weitere Entwicklungschancen des Landkreises vor allem aus den zu erwar-

tenden Neuansiedlungen und sich daraus ergebenden Neugründungen ableiten. Neben einer Do-

kumentenanalyse und Internetrecherche basieren die folgenden Informationen und Einschätzun-

gen zu großen Teilen auf den Ergebnissen der mit Vertretern der Unternehmensverbände, Kam-

mern und Wirtschaftsförderung durchgeführten Experteninterviews. 

 

Besonders vielversprechend erscheint in dieser Hinsicht die zusätzliche Stärkung des Indus t-

riestandortes Lubmin durch Neuansiedlungen, insbesondere im Zuge der Inbetriebnahme der 

bereits genehmigten Ostsee-Gaspipeline. Der Bau der Pipeline soll im April 2010 beginnen und 

wird nach Einschätzungen des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus des Landes 

Mecklenburg-Vorpommern mehr als 350 Arbeitsplätze schaffen. Darüber hinaus sollen weitere 

500 bis 600 Jobs werden in beteiligten Branchen entstehen.20 

 

Daneben verspricht der weiter voranschreitende Ausbau des Tourismus standortes Ostvorpom-

mern Wachstumspotentiale mit entsprechenden Beschäftigungschancen in sich daran anschli e-

ßenden Dienstleistungsberei chen . Exemplarisch zu nennen sind hier: 

¶ Gesundheitswirtschaft und hochwertige Wellness-Angebote, 

¶ Hausmeisterdienstleistungen für Ferienwohnungen und Urlaubswohnsitze, 

¶ Aufträge für die Baubranche und das Handwerk durch den Ausbau der touristischen Infra-

struktur (Immobilien, Golfplätze, Yachthäfen).  

 

Des Weiteren ist bei der demographischen Entwicklung im Landkreis bereits mittelfristig ein ste i-

gender  Bedarf an  Pflegedienstleistungen  sehr wahrscheinlich. Dementsprechend sind im 

Gesundheits- und Sozialwesen Entwicklungspotentiale zu vermuten. 

 

  

                                                
20 Quelle: Hamburger Abendblatt vom 21.12.2009.  

Abrufbar unter http://www.abendblatt.de/region/article1316801/Genehmigung-erhalten-Baubeginn-im-Fruehjahr.html [16.2.2010] 

http://www.regierung-mv.de/cms2/Regierungsportal_prod/Regierungsportal/de/wm/index.jsp
http://www.abendblatt.de/region/article1316801/Genehmigung-erhalten-Baubeginn-im-Fruehjahr.html
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6.  HANDLUNGSEMPFEHLUNGE N 

Basierend auf den Ergebnissen der Markt- und Bedarfsanalyse sowie den aus der Unternehmens-

befragung resultierenden Erkenntnissen wurden Handlungsempfehlungen entwickelt. Diese Emp-

fehlungen wurden Führungskräften der Sozialagentur Ostvorpommern im Rahmen eines Strate-

gieworkshops im Februar 2010 vorgestellt und gemeinsam weiterentwickelt. Es lassen sich dabei 

insgesamt drei wesentliche Handlungsbereiche ausmachen: 

 

1.  Die Betriebe stärker für ältere Mitarbeiter sensibilisieren  (Öffentlichkeitsarbeit) .  

Die Ergebnisse der Unternehmensbefragung zeigen einen deutlichen Widerspruch zwischen 

Ansprüchen und Realität der Unternehmen auf. Während der weitaus größte Teil der befragten 

Unternehmen angibt, bevorzugt jüngere Mitarbeiter einstellen zu wollen, zeigt die Einstel-

lungspraxis der vergangenen Jahre ein vollkommen anderes Bild: Mitarbeiter über 50 Jahren 

werden immer bedeutsamer für die Betriebe ï ein Trend, der sich angesichts der prognosti-

zierten demographischen Entwicklung weiter forcieren wird. 

Vor diesem Hintergrund sind die Betriebe des Landkreises Ostvorpommern noch stärker für 

Mitarbeiter über 50 Jahren zu sensibilisieren, was über die übliche Unternehmensansprache, 

aber auch durch gezielte Informationsveranstaltungen (z.B. mit Unternehmensverbänden, 

Kammern der Region) sowie Pressearbeit erreicht werden kann. Die Ergebnisse der Untersu-

chung geben dafür hilfreiche Ansatzpunkte, wie etwa die aus Unternehmenssicht große Über-

einstimmung zwischen typischen Eigenschaften älterer Mitarbeiter und den gewünschten Cha-

rakteristika neuer Mitarbeiter.  

 

2.  Die Kontakte zu den regionalen Unternehmen ausweiten und pflegen . 

Die Untersuchung hat ergeben, dass der Bekanntheitsgrad der Sozialagentur und der des Pro-

jektes 50plus bei den regionalen Betrieben bereits recht hoch ist. Dennoch gibt jeweils über 

die Hälfte der befragten Unternehmen an, bislang noch nicht persönlich in Kontakt mit den 

Mitarbeitern getreten zu sein und offene Stellen auch nicht an die Sozialagentur zu melden. 

Hier liegen folglich noch große Potentiale für die Akquise offener Stellen, die realisiert werden 

sollten ï insbesondere vor dem Hintergrund der momentan günstigen Beschäftigungsprogno-

sen des Landkreises und der vorzugsweise regional orientierten Rekrutierungspraxis der Be-

triebe. 

So wird eine Verbesserung der Kontaktdichte der Sozialagentur durch konzertierte Aktionen 

der Erstansprache empfohlen, um die Wahrnehmung der Agentur und ihrer Kunden bei den 

Betrieben in der Region noch weiter zu stärken. Diese Ansprachen sollten möglichst durch 

aussagekräftiges Informationsmaterial und eine erhöhte Kontaktfrequenz im Nachgang unter-

stützt werden, um die Qualität der Unternehmenskontakte nachhaltig zu verbessern. Um die 

Unternehmensansprachen dabei zu einem möglichst großen Erfolg zu führen, empfehlen wir 

vorab spezifische Mitarbeiterschulungen durchzuführen. 

 

3.  Interne Geschäftsprozesse durch Standardisierung weiter verbessern . 

Weitere Optimierungspotentiale in der Wahrnehmung der Sozialagentur und ihrer Kunden las-

sen sich aus gutachterlicher Sicht über eine gewisse Standardisierung der Geschäftsprozesse 

realisieren. So lassen sich durch klar definierte Verantwortlichkeiten und vorgegebene maxi-

male Bearbeitungszeiten pro Arbeitsschritt die Reaktionsgeschwindigkeiten für die betreuten 

Betriebe spürbar reduzieren. Darüber hinaus ist durch die internen Abläufe zu garantieren, 

dass den Unternehmen stets eine Kontaktperson zur Verfügung steht bzw. auch im Vertre-

tungsfall Ămit einer Stimme gesprochen wirdñ, was z.B. durch standardmªÇig anzufertigende 

kurze Gesprächsprotokolle pro Betriebstermin erreicht werden kann.  
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ANLAGE N 
 
Ergebnisse der Markt- und Bedarfsanalyse in Präsentationsform 


